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Untersuchungen über das Vorhandensein und die Verbreitung 
von Fremdwörtern in der russischen Sprache sind mehrfach 
unternommen worden, umfassen aber alle weite Epochen. Die 
vorliegende Arbeit setzt sich zur Aufgabe an einem E i n z e l -  
f a l l  die Verbreitung und Bedeutung der Fremdwörter in 
der russischen Sprache zu schildern, indem die Sprache 
P u s c h k i n’s , des größten russischen Dichters, untersucht 
wird. Dabei wurde eine Beschränkung auf die Fremdwörter 
aus den w e s t l i c h e n  Sprachen (dem Deutschen, Hollän­
dischen, Englischen, den romanischen Sprachón einschl. des 
Lateinischen) vorgenommen, von denen Puschkin in aller­
erster Reihe beeinflußt war.
Puschkin’s Erziehung war rein französisch, er hatte eine 
Vorliebe für Korrespondenz in französischer Sprache, und 
dieser Einfluß spiegelt sich im Fremdwortschatz' Puschkin’s 
charakteristisch wieder, indem von insgesamt 933 Fremd­
wörtern aus den westlichen Sprachen 401 aus dem Fran­
zösischen stammen.
Aber Puschkin hat sich auch mit deutscher Literatur be­
faßt und unter anderem Gedichte Schiller’s übersetzt. Die 
Lehnwörter aus dem Deutschen stehen daher mit 274 an 
zweiter Stelle.
Auch seine Beschäftigung mit der Literatur in den klassi­
schen Sprachen, von denen er die lateinischen Werke im 
Urtext las, finden ihre Abspiegelung in Puschkin’s Werken 
mit 148 aus dem Lateinischen stammenden Fremdwörtern.
Jn weitem Abstand folgen dann die anderen Sprachen, das 
.Italienische mit 43, das Englische mit 30, das Holländische 
mit 25 und schließlich Spanisch, Rumänisch und Portugiesisch 
nur vereinzelt — begreiflich, wenn wir bedenken, daß eben 
Französisch, Deutsch und Lateinisch jene Sprachen waren, 
welche Puschkin in weitem Umfang beherrschte, daß er 
aber der anderen westlichen Sprachen nicht oder nur in 
geringem Maß mächtig war.
Die Arbeit trennt die Fremdwörter aus den westlichen 
Sprachen bei Puschkin nach G e b r a u c h s s p h ä r e n ,  z. B. 
Heeressprache, — Politik, — Musik, Theater, Tanz, — Bau­
kunst und Einrichtung —; zugleich wird versucht anzugeben, 
durch Vermittlung welcher Sprache das einzelne Fremdwort 
übernommen ist. — Auf die Frage, welche Fremdwörter zuerst 
bei Puschkin Vorkommen, konnte nicht eingegangen werden, 
da hierzu die notwendigen Vorarbeiten fehlen.
Die große Zahl der durch Vermittlung des Polnischen 
übernommenen westlichen Fremdwörter konnte nicht berück­
sichtigt werden. Die Abgrenzung der französischen, deutschen 
und lateinischen Fremdwörter hinsichtlich direkter Übernahme 
einerseits und Vermittlung durch das Polnische andrerseits 
ist nicht immer leicht und die Auffassungen gehen hierüber 
auseinander.
Wenn wir in großen Zügen den Anteil der einzelnen west­
lichen Sprachen, aus welchen Puschkin entlehnt hat, nach 
Gebrauchssphären geordnet betrachten, so sehen wir, daß 
der f r a n z ö s i s c h e  Einfluß, wie nach den Beziehungen 
der russischen Intelligenz zum französischen Rationalismus 
nicht anders zu erwarten ist, im Gebiet von Charakter und 
Eigenschaften fast allein herrscht (24 Fremdwörter) und bei 
der Bezeichnung von Abstrakten mit 27 gegenüber 7 deutschen
noch stark überwiegt. Im Gebiet der Heeressprache beginnt 
sich schon eher der d e u t s c h e  Einfluß mit 55 Fremdwörtern 
gegenüber 73 französischen Geltung zu verschaffen und über­
wiegt dann bei Handel, Gewerbe und Technik mit 16 gegen 
9 französische. L a t e i n i s c h e  Lehnwörter finden wir vor­
nehmlich auf dem Gebiet von Wissenschaft und Literatur 
(26 gegenüber 51 französischen und 18 deutschen), ferner 
in der offiziellen Sprache und in der Kirchensprache. 
I t a l i e n ,  in Musik und Theater im 18. Jahrhundert in Ruß­
land von großem Einfluß, hat aus seiner Sprache auf diesem 
Gebiet 18 Fremdwörter gestellt, H o l l a n d ,  als früher maß­
gebende Seemacht, 16 Ausdrücke der Seemannssprache.
Aus dieser Zusammenstellung ist zu ersehen, daß das 
Vorkommen der Fremdwörter in Puschkin’s Sprache über den 
Einzelfall hinaus allgemeinere Bedeutung hat. Mag auch 
beim Dichter selbst die Verteilung auf Sprachen durch seine 
persönlichen Sprachkenntnisse bis zu einem gewissen Grade 
bedingt sein, so gelangen wir doch zu allgemeineren kultur­
historischen Ergebnissen in der Verteilung der Fremdwörter 
nach Gebrauchssphären, wie sie für die Literatursprache im 
ersten Drittel des 19. Jahrhunderts typisch war.
Hinsichtlich der stilistischen Verwendung der Fremdwörter 
ist zu bemerken, daß die Jugenddichtungen, in pathetischem 
Stil gehalten, zwar reich an kirchenslavischen Ausdrücken, 
dagegen noch arm an Lehnwörtern sind, und ähnlich auch 
die späteren Versdichtungen und Dramen, etwa Ruslan und 
Ludmilla oder Boris Godunov. Jene Werke, die eine Frucht 
der Reise nach dem russischen Süden sind, wie Bakcisarajsky 
Fontán usw., zeigen begreiflicherweise einen stärkeren Ein­
fluß des Osmanischen im Wortschatz.
Nicht, wie wir erwarten dürften, die Briefe Puschkin’s mit 
ihrem inhaltlich doch verhältnismäßig engen und beschränk­
ten Gebiet weisen den stärksten Bestand an Lehnwörtern 
westlicher Herkunft auf, vielmehr seine P r o s a w e r k e ,  z. B. 
Kapitanskaja Docka (Hauptmannstochter), Pikdame und Mohr 
(Arap) Peters des Großen, —- die gerade den besten 
Stil Puschkin’s und eine durchaus natürliche und gefällige 
Sprache zeigen, — sind es, welche die reichste Ausbeute 
an Fremdwörtern aus den westlichen Sprachen darbieten.
Puschkin hat hier ihre Anwendung mit voller Absicht 
als willkommene Bereicherung seiner Muttersprache vorge­
nommen.
Haben aber gerade diese Prosawerke am nachhaltigsten 
auf die mächtige Entwicklung der russischen Schriftsprache 
im 19. Jahrhundert eingewirkt, so ist auch der mäßige und 
vernünftige Gebrauch der Fremdwörter, wie ihn Puschkin 
begründet hat und der selbst den Puristen niemals-Anlaß 
zum Einschreiten gegeben hat, ein wirksames Vorbild für 
die russische Schriftsprache auch der Folgezeit geblieben.
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